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Buddhismus un! Tantrısmus) (Kap. 3) Unter den Ausdrucksgestalten der Wıederver-
zauberung behandeln die utoren insbesondere reı (1 den vielgestaltigen Fundamen-
talısmus mıit seıner holistischen Dehfinition VO Gesellschaft und Religion (Kap. 4 (2)
dıe wiıederentdeckten archaıischen Praktiken des Schamanısmus, den dıe utoren 1n
westlichen Varıanten Carlos Castaneda, Michael Harner) un asıatıschen Varıanten be-
schreiben; gehe 1m Westen das „human potential movement“ (77), 1mM Osten
(Taırwan, Malaysıa, Korea, Japan, China) mehr Bewältigung O1l Alltagsproblemen,
z. B 1m chinesischen Falungong (Kap. 5), (3) die CcCUu«C Religion des Iräumens als Suche
nach dem Unerwarteten Jenseı1ts der outıne des wachen Lebens. Dabei gyeht 1mM H
cıd dreaming“ weıt über tieftenpsychologische TIraumdeutung hınaus nıchts wenıgerals die „re-creatıon of self“ (Kap. 6 Zu den Konsequenzen des re-enchantment,
der Wiederverzauberung 1mM Zeıtalter der Zeichen (Kap. 7); zählen die utoren die Re-
stauratıon des Charısmatischen und des Magiıschen, allerdings mit erheblichen Unter-
schıeden 1m Westen un 1mM (Osten.

Das Buch zeichnet sıch zunächst adurch AaUsS, da{ß CS klassısche Grundbegriffe der We-
berschen Interpretationen des Prozesses der Moderne (Charısma, Entzauberung, Säiku-
larısıerung) angesichts der globalen Entwicklungen NEUu bedenkt und mıiıt der
These VO der Umkehrbarkeit des Prozesses (Wıederverzauberung) die renzen der
Weberschen Analyse auftweist un! T11ECUC Entwicklungen ın Zeıten der Globalisierunganalysıert. Dıi1e utoren zeigen mıiıt starkem Differenzierungsvermögen und mıiıt Bezugauf klassısche Autoren, da:; s1e den westlichen Religionsdiskurs beherrschen, uch wenn
nıcht alle einschlägigen utoren W1€ eLIWwW Jose Casanova, Grace Davıe, Danıele Hervıieu-
Leger auftauchen; uch die Posıtionen des spaten Habermas hinsıchtlich der „postsäku-laren Gesellschaft“ sınd noch nıcht rezıplert. Dabei 1St berücksichtigen, da{fß die ert.
sıch 1m anglophonen Raum bewegen, mithin deutschsprachige Lıiıteratur ottensichtlich
1Ur ann rezıpleren Önnen), WCI11 S1e 1n Übersetzungen vorlıegt, W1€ eLtwa Max Weber
der Jürgen Habermas; richtungweisende Analysen WwW1e die VO Franz-Xaver auf-
Mann, dıe sıch uch durch historische Tiete auszeıchnen, leiben daher unberücksichtigt.Fın weıterer Vorzug des Buches 1St seıne konsequente iınterkulturelle Ausrıiıchtung,die CS erlaubt, dıe unterschiedliche Rolle der Religion 1mM Westen un 1m Osten VeI-

gleichen. So bringen die utoren Perspektiven 1Ns Spaiel, die 1n den europäıischen Dis-
kursen wen1g geläufig sınd S1e zeıgen einerseılts konkreten Beispielen OSL- un:! sud-
ostasıatiıscher Länder, welche Rolle der Religion 1n Asıen 1n den Modernisierungspro-
Zessen der Gegenwart zukommt, ber auch, W dIi Ul dem entzauberten Westen asıatısche
Religiosität attraktıv vorkommt und welche Rolle westliche Uniuversıitäten be1 der
Wiederverzauberung gespielt haben und spielen (86) Diese 99 cultural“-PerspektiveÖördert zahlreiche Eıinsichten Tage; dıe hne das komparatistische Moment verbor-
gCH lieben. Wer Schicksal der Religion 1n der spaten Moderne und den Gründen
für den Wunsch nach „Wiederverzauberung“ der Welt interessiert 1st; dem se1 dieses
wohlintformierte und lausibel argumentierende Buch empfohlen, das durch den Ver-
gleich westlicher östlicher Entwicklungen einen spezifischen Beıtrag einer
Grundfrage der Zukuntt eıstet. SIEVERNICH

LEWIS, AMES, (T, (The Oxford Handbook of) New Religi0us Movements. (Dx-
tord/New ork: Osxtord University Press 2004 544 S, ISBN 0-19-514986-6
Fuür die zahlreichen relıg1ösen Bewegungen, die VOT allem in der zweıten Hältfte des
Jhdts entstanden sınd un religionsproduktive Pluralis:erun SPTOZESSC 1n säkularen

un! tradıtionellen Gesellschaften wiıderspiegeln, hat sıch der ıschsprachige Sammel-l;
begriff „New Religious Movements“ NRM) durchgesetzt, der 1m Deutschen mıiıt
„Neue Religiöse (auch Neurelig1öse) Bewegungen” wiedergegeben wiırd. Diese mehr de-
skriptive Sprachregelung steht der Stelle anderer Bezeichnungen w1e „Sekte“ der
AKult“, die pejoratıve Konnotationen wecken könnten. Gleichwohl haben Soziologenw1e Max Weber und Ernst Troeltsch den Begriff „Sekte“ typologisch benutzt. Vom Hg
Stammıt eine „Encyclopedia of Cults, Sects, and New Religions“, die sıch dieser Ter-
mıinologie edient. Miıt diesen semantıschen Fragen steht INnan schon mıtten iın der Frage,w1e denn das Phänomen IICU entstehender Religiositäten, relig1öser Bewegungen, alter-
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natıver Religionen bezeichnen ist, zumal S1Ee nıcht 1n das Prokrustesbett der langlebigen
Standardtheorien Zzu Schicksal der Religion 1n der Moderne hineinpassen. Um drın-
gender erscheıint eine wiıssenschattlich fundierte ntormation un: Reflexion der NR  <

VDer Hg des vorliegenden Handbook' lehrt derzeıt der Universıity of 1sconsın
(Stevens Point MI) und hat zahlreiche Werke 1mM Umkreıis der Thematıik veröffentlicht
(Astrologıe, Engel, New Age, Tod, Leben nach dem Tod, Iräume, UFO-Religion, Sata-
nNısmus und vieles andere mehr) Die Vert. der ınsgesamt P Beiträge STtammen zume1ıst
4US der angelsächsischen Welt un! kommen vornehmlich N dem Bereich der Soz1i0lo0-
z1€ und Religionswissenschaften. WDas Buch behandelt den Stand der Dıinge der mehr
der wenıger wissenschaftlichen Befassung mi1t dem Gegenstand, die erst VOT wenıgen
Jahrzehnten einsetzte. W)as Buch enthält also VO  . Ausnahmen abgesehen keine Beschrei-
bungen, Kategorisierungen der Provenıenzen der w1e der Titel insınuleren
könnte; vielmehr werden 1n der Regel 1Ur bestimmte Aspekte der Bewegungen jeweıls
exemplarısch angeführt. Eıne Ausnahme bılden die Beıträge des vierten Teıls, die Bewe-
SUuUnNnsSsCH thematisıeren.

Das Buch 1St in 1er Teile gegliedert, denen eıne Eıinleitung von J. Gordon Melton VOL-

geordnet Ist, dıe eine Typologie VO „Kiırche“ (establishe relıg10n), „ethnische elı-
210 , „Sekte“ und „Neureligion“ (new relıgıon) vorschlägt und letztgenannte nıcht
durch gemeınsame Charakteristika definiert, sondern durch iıhren „Aufßenseıiterstatus“
1ın bezug auf die anderen dreı Iypen (27) Diese Typologie tührt allerdings offensicht-
lıchen Abgrenzungsproblemen, da der wahabitische Islam der der jJapanısche Shinto als
„Kırche“ (wohl 1mM Weberschen Sınn) fguriert, während dıe koptische Kirche der die
armenıschen Chriısten als ethnische Religionen bezeichnet werden (26) Dıies läuft aller-
dings dem Grundprinzıp des Christentums aller konfessionellen Schattierungen UWI1-
der, das die ethnische Limitierung gerade überwindet un! sıch 1n allen Kulturen „inkul-
turliert“. Dıi1e TIypologie scheint Iso mehr Unklarheıit als Klarheit 1n das weıte Feld
bringen, hne indes das vielschichtige Phänomen der NR  Z selbst typologisch be-
schreıben.

Der 'eıl betfafßt sıch mıt dem Zusammenhang VO Modernisıierung und
Relıgionen und thematisıert 1ın 1njer Beiträgen die Rolle der Relıgion 1ın der spaten Mo-
derne, die angesichts der „Wiederverzauberung des Westens“ ıne Reformulierung der
Säkularisierungsthese ertorderlich macht (Christopher Partridge). Lorne Dawson oibt
1mM Anschluß Giddens eınen u  n Überblick ber die soziokulturelle Bedeutung der
NRM, die gewins auf dıe „Entbettung“ der Relıgion, ber auch autf die Risikoproduktion
der Moderne Eıne weıtere Studie Mikael Rothstein) diskutiert das Verhält-
Nn1s VO Wissenschaft und Religion 1n den NRM, wobe1l der Synkretismus eher vermeınt-
liche Wiıssenschaft sakralisıert Ww1e 1mM Fall VO Scıentology. Schließlich behandelt eın
Beıtrag die NR  z 1mMm Internet als 'eıl der „C-SPaCcCl cultures“ und trıfft die wichtige
Unterscheidung VO „religion onlıine“ und „onlıne relıgıon” Die Kap des zweıten
Teıls betfassen sıch mıiıt Kontroversen und sozıalen Konflikten den NRM, insbeson-
ere ZUr Frage der Gewalt und dem rechtlichen Umgang mıt den NR  — (James

Richardson). Des weıteren finden WIr hiıer wel Beiträge ZUr „Anti-Kult-Bewegung“,
die sıch kämpferisch Ww1e€e 1n Nordamerika der kritisch W1€ 1ın Frankreich mıt den
Kulten auseinandersetzen. Satanısmus sSOWwl1e die kontroversen Fragen VO Konversıion,
Affiliation un! „Gehirnwäsche“ er Seıten) autf der einen und VO  — „deconversion“
der Desaffhiliation aut der anderen Seıite sınd weıtere Gegenstände. Dı1e Beıträge 1m drit-
ten 'eıl betassen sich mit sozıalen un psychologischen Diımensionen der Dazu
gehören die psychologische Frage, ob die Kulte VO „mental disorder“ ZCUSCIL, die hı-
storıische Frage des millennaristischen unı apokalyptischen Denkens sSOwl1e die interes-

Frage nach der Mythenproduktion 1n den NR  S Des weıteren werden dıe Rolle
der Frauen und der Kinder reflektiert, wobeı die Probleme einer „alternatıve childhood“

eher verharmlost werden. Der vierte 'eıl fällt aus der Gesamtanlage des Buches 1N-
sotern heraus, als keine übergreifende Themen bespricht, sondern einzelne Bewegun-
SCH, ohne da{ß deren Auswahl begründet würde; vielleicht erg1bt sıch die Auswahl
eintach VO aher, da{ß 1Ur estimmte utoren ZU!r Verfügung standen. Hıer werden die
„UFO Religionen“ (Andreas Grünschlofß) vorgestellt, der westliche „esotericısm“, die
amıt CNS zusammenhängende „alternatıve Spirıtualität“ des New Age (Stevens Sut-
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Lıffe) SOWI1e Wıcca un: andere NCODAYANC Kulte Der Beıtrag VO  > Michael Pye erläfßt
die westliche Welt und betfafßt sıch MI1t einıgen NR  Z 1n Ostasıen, namentliıch 1n Chına
(Falungong), Korea (Moon), 1etnam Caodaı) und Japan Gakkaı)

Das vorliegende Werk gehört sıcher den neueren Standardwerken, die das kom-
plexe Feld der Sekten, Kulte der neureligiösen Bewegungen behandeln. Es repräsentiert
einen gewissen Stand der Diskussion über das Phänomen der Proliferation relıg1öser Be-

1n der westliıchen spaten Moderne un o1bt gewn5 uch Auskunft über die
epochalen Prozesse der Indıvidualisierung un! Pluralısierung. Was tür das Werk 1mM all-
gemeınen oilt, hat in der Regel uch für die einzelnen Beıträge Gültigkeit, die ZU Jewel-
lıgen Thema verläßliche Information und ine Dokumentation der reichhaltigen Lıtera-
Lur bereıtstellen. Sıcher wiırd inan 1n einzelnen Artıkeln biısweilen auf unzutrettende
Aussagen stoßen, Ww1e ELW: die ach heutigem Stand der Forschung weıt übertriebenen
Zahlen der Hexenverfolgungen 1n der trühen Neuzeıt der auf ambiıvalente Aus-
N (etwa ZUuUr terroristischen jJapanıschen Aum-Sekte) der auf eher unkritische Ver-
harmlosungen W1€e 1im Fall der „kıds 1n cults“. Insgesamt haben die Beıträge ine gule W1S-
senschaftliche Qualität, uch W CI111 INan sıch bısweilen aus wissenschaftlichen Gründen
eınen kritischeren Zugriff wünschen würde Dazu gehört uch die Würdigung anderer
kritisch-wissenschaftlicher Befassungen mıiıt den NR  S SO 1St nıcht leicht verstehen,

europäischen Gesetzgebungsverfahren und parlamentarıschen Untersuchungs-ausschüssen den NR  Z uch 1in Deutschland vab CS ıne entsprechende Enquete-
Kommıissıon des Bundestages schnell un! leichtfertig „growıng antı-American SC1-
timent“ unterstellt wırd Man hätte sıch noch eine Reihe anderer Perspektiven für
e1in Handbuch vorstellen können, Zu Beispiel die Fragen nach den ökonomischen Hın-
tergründen und polıtischen Intrumentalisierungen. Wenn sıch nach Gordon Melton die
NR  Z durch iıhr Verhältnis anderen Formen des relıg1ösen Lebens definieren, waren
die wiıssenschaftlich erarbeiteten Antworten auf wel Fragen höchst interessant un: auf-
schlußreich SCWESCH; Wıe nehmen die 1m Westen dominanten christlichen Kırchen die
NRM wahr und welcher Beurteilung kommen s1e ? Und umgekehrt, welche Sıcht eNTt-
wiıickeln die behandelten Bewegungen VO den anderen Religionen, etwa den christlichen
Kırchen? Über solche Perspektiven hinaus vermiıßt InNnan 1mM Handbuch ZU eınen histo-
rische Tiefe, uch WEenNn S1e ansatzweıse bisweilen auftaucht w1e 1im Beıtrag VOINl Rıchard
Landes über den Millennariısmus, und ZuU anderen systematısche Kraft, die soz1alwıs-
senschaftliche Aspekte übersteigt un: uch philosophische Fragestellungen ZU.  , wel-
che ELW die konkurrierenden Wahrheitsansprüche diskutiert.

Be1 aller Qualität einzelner Beiträge hat das uch VO der Gesamtkonzeption her eıne
Reihe VO Mängeln, W CII INan die Standards eiınes „Handbuchs“ aNSETZLT, das Ja eınen
umfiassenden un verläßlichen Überblick über eın Wıssensteld geben soll Im Blick des
Handbuchs sınd, hne da{ß dies eiıgens begründet würde, VOT allem Bewegungen, die 1r-
gendwie „1M Westen“ VO  - Bedeutung scheinen, W1e€e Lwa Krishna Iskcon), ere1in1-
gungskirche 00n), Scıentology, TIranszendentale Meditatıion, New Age, Ufologie,Wiıcca-Kulte, Raelianer SC wenngleich einıge davon ıhren Zenit schon überschritten
haben ürften. Aus systematischen Gründen iragen sıch Leser und Leserın, W arumm be-
stımmte Bewegungen e1gens behandelt werden, w1e Satanısmus, Hexenkulte, VFO,:
New Age und einıge Ostasıatısche Bewegungen, während andere nıcht als solche behan-
delt werden. Sınd S1ie wichtiger der typıscher? ach welchem Prinzıp wurde diese Aus-
ahl getroffen? Sollte sS1e damıt zusammenhängen, da{fß waNew Age IS tor INanı y of
the vernacular relıgıon of OUr O W: backyards anı ImMay thereby have influencen. OUr
OW.: perspectives of religion“? Wer ber sınd SS

Schwerwiegender als die unbegründete Auswahl un!: damıt Akzentulerung 1st das
Faktum, da{ß weder Angaben Größe und Verbreitung der NRM gemacht werden, w1e
INa  n sS1e 1n einem Handbuch erwarten könnte, allein Splittergrüppchen VO breiten
Bewegungen unterscheiden können, noch iıne Typologıe der NRM entworten wird,
die für eıne Strukturierung des Feldes zußerst hıltfreich BEWESCH ware; eine Definition
der NR  Z als „outsıder“ 1St sıcher unterbestimmt. Schließlich tällt als gravierender Man-
zel auf, da{fß die Proliferation der NRM 1n der südlichen Hemisphäre fast völlıg AaUSSC-lendet wiırd Das subsaharısche Afrıka, das zahlreiche NRM hervorgebracht hat (zum
Beispiel ın Nıgerı1a un: Süd-Afrıka) kommt ebensowenig 1n den Blick w1e ganz Lateın-
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amerıka, iınsbesondere Brasılien, oder Südostasıen. Warum werden diese Kontinente
und Regionen aus der Betrachtung ausgeschlossen, zumal S1E das Gesamtbild erheblich
modihzıeren würden? Kurzum: Zahlreiche Beıträge haben ıne guLe Qualität, w1e I114AI1l

s1e VO einem Handbuch erwartet, ber viele Erwartungen, die I11AI1l eın Handbuch
stellen mufß, werden nıcht eingelöst, dafß nde eın ambivalenter Findruck zurück-
bleibt. SIEVERNICH

HURTH, ELISABETH, Mann (zottes. Das Priesterbild 1n Literatur un: Medien (Theologie
un: Liıteratur; Band 15) Maınz: Matthias-Grünewald-Verlag 2003 274 S) ISBN e
786/7/-24372-6
[)as uch gyehört notwendıg allen theologischen und spirıtuellen Büchern un

Aufsätzen, die sıch mıiıt dem Priestertum 1n der katholischen Kırche beschäftigen. Es
ze1gt, Ww1e sıch der theologische ntwurftf in dem Selbstverständnıis derjenigen uUumSsEeTZL,
die diesen Beruft gewählt un ihn als Berufung verstanden en Dıie Analyse, die VO
Elisabeth Hurth vorgelegt wiırd, hegt deshalb dem theologischen Denken sehr
nahe, weıl sS1e wenıger nach liıterarıschen Krıterien vorgeht, sondern theologische Aussa-
gCH über den Prıiester zugrunde legt. Eın zentrales Kriterium 1St die transzendente Aus-
richtung dieses Berutes, seine „sacerdotale‘ Aufgabe. Dıie Ausrichtung aut Gott, die {i-
mens10n, die darüber hıinausgeht, LUr die Welt gestalten, wiırd als Ma{stab angelegt,
ob das Zentrale des Priestertums getroffen wird uch WCTI viele der vorgestellten Ro-
INane gelesen hat, wiırd durch den Durchblick über 100 Jahre literarıscher Beschäftigung
mıiıt dem Priesterberuf NECUEC Erkenntnisse darüber gewınnen, wI1e€e verschieden sıch dieser
Lebensentwurt 1n der Literatur widerspiegelt. Es 1St offensichtlich eLtWwAas sehr Unter-
chiedliches, W as die Protagonisten ZU Zentrum ihres Lebens machen. Das kann die
Auseinandersetzung mıt der kirchlichen Hierarchie se1n, die Diskrepanz zwıischen
Dogma und Leben, der Zölibat oder, W1€e MO allem 1n der Lıteratur nach dem weıten
Weltkrieg, die Auseinandersetzung mıiıt dem Bosen. Folgt INa der Beurteilung der Auı
torın, dann sınd die Romane VO Elisabeth Langgasser, Werner Bergengruen, Gertrud
VO le Fort, Edzard Schaper und Stetan Andres, die den bisherigen lıterarıschen Höhe-
punkt der Priıesterromane darstellen, nıcht zuletzt eshalb, weıl s1e nıcht die Auseıinan-
dersetzung mıi1ıt der Obrigkeit der dem Z ölibat thematisıeren, sondern den Priester 1im
Rıngen mıiıt den wıdergöttlichen Mächten zeıgen. Das Kap tragt demzufolge auch die
Überschrift: „Wächter zwiıischen (Gott un! Satan“; 81{ff. sıeht annn das nde der
christlichen Liıteratur gekommen; mıt Heıinric Böll un! olf Hochhuth rückt die Krı-
tik der Kırche in den Mittelpunkt, 101 tt. Es folgen Romane 3: VO  — Haluschka, Sy-
berberg, Sell un! Rıeger, die die soz1ale un politische Rolle des Priesters, uch die des
Wıderstandskämpfters, Ww1e€e be1 Hochhuth thematisıeren. Die Weiterentwicklung des
Priesterbildes durch das LL Vatikanısche Konzıil wırd referiert, die den Priester in der
Nachfolge Christı sıeht, der für Christus transparent seıiın soll.

Eıne eher 1Ns Psychologische tendierende Darstellung des Priesters, die damıt uch
den Zölibat problematisıert, hat 6S jedoch nıcht TSLT nach dem Z weıten Weltkrieg SCcCHC-
ben, sondern schon im Jhdt Hıer wiırd die beschauliche Zeichnung des Lebens des
Prıiesters, W1€ S1e 1m Biedermeier aufgekommen WAal, durch eiınen bewufsten Realismus
überwunden, der sowohl innere Konflikte des Priesters w1e uch sozıale Probleme auf-
oreift, mıiıt denen der Priester konfrontiert wırd Antiklerikale Strömungen die Jahr-
hundertwende schlagen sıch auch in dem 1n der Liıteratur gezeichneten Bıld des
Priesters nıeder. In der Zwischenkriegszeıt stellen Josef Weıingartner, Heinric Federer
und Wıilhelm Hünermann Priester VOI, die tür die Menschen prasent sind und für die
eıne Beziehung Ott selbstverständlich vorausgesetztL wiıird Das Kap tragt die Über-
schrift „Priester und Dichter“ (60), weıl 1n diesem speziellen Fall Priester utoren VO

Priıesterromanen sınd
Die NEeEUETE Lıteratur se1ıt nde der siebziger Jahre wird VO: der utorın mıiıt der allge-

meınen Kirchenkrise parallelisiert der Priester scheıitert seıner Aufgabe. Peter
Handke, Guünter Grass, Arnold tadler und Evelyn Schlag stellen Priester VOIL, die mıt
der Kirche nıcht mehr zurechtkommen bzw. Ausbildungssystem zerbrechen die
Priesterrolle scheint nıcht mehr lebbar se1n.
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